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Soßen Sitben cutdj fodjcn lernen?
Stuf beut bxitten internationalen ^ongrefj

für §auêt)altnngêunterrict)t in IßariS Berichtete
ein ïjoffânbift^eê SOÎitglieb über ben im SBinter»
IjalBja'tjr 1920 unb 1921 in Slmfterbam erteilten
Unterricht an ifffabfinber bon 15 biS 17 SaBren.
Sn ungefähr acht ttnterric£)ts?ftunben lernten
biefe Knaben mit fetgr Ibenigen ^ilfêmitteln ein»

fattje unb fdjmadfhafte ©eridjte Bereiten. ©S

!am babei hauptfählich barauf an, fie für bie

Sommertoanberungen mit genügenben ®enntnif=
fen gur fchneßen ^Bereitung einer 30tat)Igeit gu
berfel)en. ®aS ©xgebniS tear ein erfreuliches,
ba im fotgenben Sommer allgemein feftgeftellt
loerben tonnte, ber ©peifegettel fei abmehStungS»

reiher als in ben Vorfahren gelbefen; babei luar
fparfamer gelbirtfhaftet unb baS ©ffen fhmact»
hafter bereitet toorben. ®aS ißorbilb h^tte fo
gut gelbirft, baff fich im fotgenben SBinter mie»

ber acht Knaben berfelben ©xuppe gum Unter»

rieht anmelbeten unb auch anbere ©xuppeu
Stoh'furfe beranftalteten. Sîebeu bem prattifhen
Stuigen biefer ftteueinführung ergab fich ^
erfreuliche Säegteiterfheinung, bah bie jungen
fict) fehr gefh'ictt aufteilten unb an ber ihnen
fremben SIrbeit grojfe fffreuöe hatten.

ßufaiumeuatticit bon Scljule itttb haitS.
SBie bringen toir Scfule unb ^anritte beffer

gufammen? fragt man bei uitS oft, ba immer
größeren Greifen bon Seuten bie Stotmenbigteit

hiefiir einleuchtet. ®a fanb nun baS Stegional»

fetretariat 9ßro ^uüentute in Saufanne einen

38eg, inbera eS Scharen bon SJiiittern, SSätern,

Seprern unb Selprerinnen gu einer boften bier»

fägigen ®agung im ÜKärg gufammenbrachte.

®er gitrforger ift eben ein 33inbegtieb gfeifchen

©hüte unb hau» unb baruvn geeignet, fotehe

SSeranftaltungen burchgufithren, um Schule unb

©Itern burch gegenfeitige SluSfprahen mieber

enger gu berbinben. Stuct) in anbern SanöeStei»

ten toarten gleiche Stufgaben auf ben SOtann ober

bie Çrau, bie fie löfen tonnen unb molten. StI»

terbingS müffen ba bor altern an gröberen Orten
feft angeftellte gürforger hin, bie für eine halb»
ober ©angtagarbeit auch begaffU finb. Stber baS

©etb bafiir? Staun ein SSotf, baS tÜMionen für
Stttohot, Stino unb anbere ©inge opfert, nicht
10 Stappen mehr pro Stopf — unb baS mürbe

genügen — aufbringen?
Natürlich gibt eS bann noch biete anbere

hitfSmittet, Schute unb hauS fich gu nähern:
©intabung gum UnterrihtSbefuh an beftimmten
©agen, ©tiernabenbe in ber Sttaffe ober fitr'S
gange SchutpauS, Sprechftunben unb h<mn=

befuche u. a, Stil baS mürbe in Saufanne ge=

nannt, bor altem aber bie ©atfahe, baff baS

SSanb einer gemeinfamen SBettanfhauung geeig»

net ift, ©Item unb Selfrer einanber mieber näper»
gubringen, mie man eS bei einigen guten ißribat»
fchnten feftfieUen tonnte.

©iit Sdflaiter. fftemigi tommt an einem

iDtartttage in bie bicht befeigte SBirtfhaft. gum
®. unb befiehlt eine portion SSoreffen (Stagout).
®ie Steünerin bringt ihm eine groffe portion,
bie aber faft au» lauter Stnochen Beftetgt. ®er
©aft fagt nichts, mictett feine rechte hartb, atS

ob er berlmtnbet märe, in fein ©afheutuef), ruft
ben SBirt unb bittet iïjn, baS „ffteifh" gu ber»

fchneiben, ba er bie haub nicht gebrauchen tonne.
iUereitmiflig macht fih ber 3Birt hinter bie $or=
tion hei/ unb — ftuhenb geht er bamit in bie

Stühe unb Bolt bem Stemigi eine fhöne, fteifhtge
portion. SltS er mit bem ©ranfhieren beginnen
mill, nimmt ber „ÜDtpgi" feinen „Stotberbanb"
ab unb meint: „Senb'S nor fp, eS got)b fhm,

„fvteifh" hani fhon berfhnpbe, aber Stmohe
nib!"

23ücf)erfcf)att.

Sie 2B ei te SB e 11. ©in S3uc£) ber Keifen unb

SIbenteuer, ©rftubungen unb ©ntbecJungen, berauêge»
geben bon ö a n n § © ü n t ïj e r. SDÎit einem Slngang :

Kafteln unb 23auen — ©piel unb ©port, 298 Silbern
unb 2 farbigen SEgfeïrt. Kafdfet u. ©te., SI.»©., Sex»

lag, gürid), Seipgig unb (Stuttgart. SßretS §r- 10. ®a8
faft 500 ©eilen ftarïe SBer! bringt neben ben ©rgal)»

lungen reiel] illuftrierte Sluffäpe, Stinber» unb Sollet»
tunbe, KeifebericE)te, Sebenêbilbet, SIblianblungen über
Snbüftrie, gorft» unb ßanbwirtfdjaft, SSerfefaStoefeit,
9J£afrî)inenbau unb ©leïtrotecfyni!, 23auVoefen, ©eologtie
unb Slftrmiomie, §eilïunbe, goologie unb Sotanil, 85er»

fdjtebeneS unb Snaiïniiffe. ©ine Singahl OeleMer auB
ciüert ©ebiefen Jorgen für farfjgetnc^e unb feffelrtbe Juf=

ïliirung unb ©rörterurtg, unb ba§ Sefen unb ©djauen
toirb gunt Oemip unb gur ©ereieperung.

2) er rote Ko et, ©rgäljlung auë beut Itnterenga»
bin, bon Stina 5Eruog=©aIug. Sîerlag boit fÇriebricl)
Sîeinparbt, SI.»©., in Sßafel. ©ebbn. fyr. 2.50. — gtoei
©Regatten, bie fid) bon bergen gugetan finb, aber e§

fiel) nidit fagen ïônnen, fo nebeneirtartber borbetgeljen
unb feptoer ait biefer Saft tragen. ®er „rote Kod"
fpielt eine befonbere Kode •@djteB biinbifctjeS SBoIïë»

tum.
@.efd)id)ten gum Korergäplen fur

@cE)ule unb §au§. ©efammelt bon Kofa
SI. i nie» K of e nb er g er. gcoeiic flat! bermeprte
Slitflage. Kerlegt bei ßtell gitp, gitrid).

Buntes Allerlei. — Bücherschau.
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Sollen Buben auch kochen lernen?
Auf dem dritten internationalen Kongreß

für Haushaltungsunterricht in Paris berichtete
ein holländisches Mitglied über den im Winter-
Halbjahr 1920 und 1921 in Amsterdam erteilten
Unterricht an Pfadfinder von 15 bis 17 Jahren.
In ungefähr acht Unterrichtsstunden lernten
diese Knaben mit sehr wenigen Hilfsmitteln ein-
fache und schmackhafte Gerichte bereiten. Es
kam dabei hauptsächlich darauf an, sie für die

Sommerwanderungen mit genügenden Kenntnis-
sen zur schnellen Bereitung einer Mahlzeit zu
versehen. Das Ergebnis war ein erfreuliches,
da im folgenden Sommer allgemein festgestellt
werden konnte, der Speisezettel fei abwechslungs-
reicher als in den Vorjahren geWesens dabei war
sparsamer gewirtschaftet und das Essen fchmack-

hafter bereitet worden. Das Vorbild hatte so

gut gewirkt, daß sich im folgenden Winter wie-
der acht Knaben derselben Truppe zum Unter-
richt anmeldeten und auch andere Truppen
Kochkurse veranstalteten. Neben dem praktischen

Nutzen dieser Neucinführung ergab sich noch die

erfreuliche Begleiterscheinung, daß die Jungen
sich sehr geschickt anstellten und an der ihnen
fremden Arbeit große Freude hatten.

Zusammenarbeit von Schule und Haus.
Wie bringen wir Schule und Familie besser

zusammen? frägt man bei uns oft, da immer

größeren Kreisen von Leuten die Notwendigkeit

hiefür einleuchtet. Da fand nun das Regional-
sekretariat Pro Juventute in Lausanne einen

Weg, indem es Scharen von Müttern, Vätern,
Lehrern und Lehrerinnen zu einer vollen vier-

tägigen Tagung im März zusammenbrachte.

Der Fürsorger ist eben ein Bindeglied zwischen

Schule und Haus und darum geeignet, solche

Veranstaltungen durchzuführen, um Schule und

Eltern durch gegenseitige Aussprachen wieder

enger zu verbinden. Auch in andern Landestei-
len warten gleiche Ausgaben aus den Mann oder

die Frau, die sie lösen können und wollen. AI-
lerdings müssen da vor allem an größeren Orten
fest angestellte Fürsorger hin, die für eine Halb-
oder Ganztagarbeit auch bezahlt sind. Aber das

Geld dafür? Kann ein Volk, das Millionen für
Alkohol, Kino und andere Dinge opfert, nicht
10 Rappen mehr pro Kopf — und das würde

genügen — aufbringen?
Natürlich gibt es dann noch viele andere

Hilfsmittel, Schule und Haus sich zu nähern:
Einladung zum Unterrichtsbesuch an bestimmten
Tagen, Elternabende in der Klasse oder für's
ganze Schulhaus, Sprechstunden und Heim-
besuche u. a. All das wurde in Lausanne ge-

nannt, vor allem aber die Tatsache, daß das
Band einer gemeinsamen Weltanschauung geeig-
net ist, Eltern und Lehrer einander wieder näher-
zubringen, wie man es bei einigen guten Privat-
schulen feststellen konnte.

Ein Schlauer. Reinigi kommt an einem

Markttage in die dicht besetzte Wirtschaft zum
T. und befiehlt eine Portion Voressen (Ragout).
Die Kellnerin bringt ihm eine große Portion,
die aber fast aus lauter Knochen besteht. Der
Gast sagt nichts, wickelt seine rechte Hand, als
ob er verwundet wäre, in sein Taschentuch, ruft
den Wirt und bittet ihn, das „Fleisch" zu ver-
schneiden, da er die Hand nicht gebrauchen könne.

Bereitwillig macht sich der Wirt hinter die Por-
tion her, und — fluchend geht er damit in die

Küche und holt dem Remigi eine schöne, fleischige

Portion. AIs er mit dein Transchieren beginnen
will, nimmt der „Mygi" seinen „Notverband"
ab und meint: „Lend's nor sy, es gohd scho,

„Fleisch" chani schon verschnyde, aber Chnoche

nid!"

Vücherschau.

Die Weite Welt. Ein Buch der Reisen und

Abenteuer, Erfindungen und Entdeckungen, herausge-
geben von H a n n s Günther. Mit einem Anhang:
Basteln und Bauen — Spiel und Sport, 2N8 Bildern
und 2 farbigen Tafeln. Nascher u. Cie.,^A.-G., Ver-
lag, Zürich, Leipzig und Stuttgart. Preis Fr. 10. Das
fast Seiten starke Werk bringt neben den Erzah-
tungen reich illustrierte Aufsähe, Länder- und Volker-
künde, Reiseberichte, Lebensbilder, Abhandlungen über

Industrie, Forst- und Landwirtschaft, Verkehrswesen,
Maschinenbau und Elektrotechnik, Bauwesen, Geologie
und Astronomie, Heilkunde, Zoologie und Botanik, Ver-
WedeneS und Knacknüsse. Eine Anzahl Gelehrter aus
allen Gebieten sorgen für sachgemäße und fesselnde Uuf-

klärung und Erörterung, und das Lesen und Schauen
wird zum Genuß und zur Bereicherung.

Der rote Rock, Erzählung aus dem Unterenga-
din, Von Tina Truog-Saluz. Verlag von Friedrich
Reinhardt, A.-G., in Basel. Gebdn. Fr. L.öl). — Zwei
Ehegatten, die sich von Herzen zugetan sind, aber es

sich "nicht sagen können, so nebeneinander vorbeigehen
und schwer au dieser Last tragen. Der „rote Rock"

spielt eine besondere Rolle 'Echtes bündisches Volks-
tum.

G.eschichten zum Vorerzählen fur
Schule und Haus. Gesammelt von Rosa
Klin ke - R o sen ber ger. Zweite stark vermehrte
Auflage. Verlegt bei Orell Füßli, Zürich.



1G0 Südperfdjau.

©bangelifcpe §eilanftalt »Sonnen
I) a I b e" für toeiblidje Sterben» unb ©emûtêïranïe,
Kiefen (Safel»©tabt). 24. 3apreêbericpt. Mit ärgt»
lieber 23eilage : lieber SBapnborfteEungen unb ©inneë»
itäufdjungen, fotoie: Hebet Umgang mit benen, bie
baran leiben, bon ®r. ®. S a dp. Safel, Saëler ®ruc!=
unb Serlagëanftalt, 1924.

g ü r cp e t Samen«®alenber für baë 3dpi
192B. Serlag: Stubolf ©cpütd), güricp, Sapnpofplap 5

unb Statpauëquai 12. SßreiS gr. 3.30. ©ntpätt aupet
bem Kaienbarium, Staum für ®ageê»©intragungen unb
eine Steipe nüplicpet Slngaben (tßofttarif, ©amariter»
Soften, Ktanïen»MobiIien»Magagine, ®ienftmänner»
®atif, Sajametertarif u.f.io.)

911 m a n a d) beê Serlageë ©ret I) lein it.
© o., Seipgig unb gitticp. 1899—1924. 4B2 ©eiten.
©ntpält ettoa 70 Seiträge bon bett 9Iutoren beë Set»
lageê, ein SöüdgerbergeicEjnxS unb einen 9lnpang
„©port". Siele SlBBilbungen.

9lmaltpea»9llmanacp 1925. 3Bien=giiticp.
8 StBbilbungen. ©ntpält ettna 20 9lutoren=Seiträge (155
©eiten) unb ein Sergeicpniê ber Sücper biefeë Serlageë
(40 ©eiten).

Margarete ©dfuBert: @ib mir Siebe
in mein $ erg. SB. Soepptien'ê Serlag, Meiringen.
1925. îfSreiê gt. 2.20. — llnfere Sefer ïennen bie
gottergebene unb etiiigleitêfrope Setracptungëtueife Mar»
garete ©djubertê auê einer Steipe bon Seiträgen, fo
bap mir bon einer Sefptedpung abfepert tonnen.

Mei permette ber S a ê I e t K u n ft f a m m»
I u n g, 15. unb 16. 3 a p t p u n b e 11. Sertag bon
gtobeniuê 9t.»©., Safel. ifkeië gr. 6. — $tire euro»
päifd)e Serüpmtpeit berbantt bie Saêlet Kunftfamm»
lung iprem toftbaren Seftp an Meifterloerten alt»
beuifcpet Kunft. Sticpt nur fotcEje auê ber §anb §ol=
beinê b. 3-, ber fid) burcp bie SoEenburtg beë gamilien»
Bilbeê auêgeidjnete, fonbern aucp §auptoet!e beê Kon»
rab 2Bip, beê großen Stealiften, beê ©runemalb,
Salbung, ©ranad), ber ©cptoeiger ^anê grieê, llrê
©raf, Sîiïlauë Manuel, ipanë Seu, §anl 9Ifper, £mg
Kluber, SEobiaë ©timmer u.f.to. — 3" i>et borliegenben
9luêitiapl tourbe trop ber befcpräntten 9'tngapl ber 9lb=

Bilbungen SBert barauf gelegt, fotoopl ben toeiten Ilm»
treiê ber in ber Saëler ©alerie auêgeftellten ©emälbe
alibeutfcper Meifter loeniaftenê anbeutungëtaeife gu
geicpuen, alê aud) bie Sinie einer ungefähr im Ser»
lauf bon gtoei 3bprpuubetten fid) abfpielenben ©nttoicf»
lung ertennen gu laffen. ®r. SBitlfc) Staeber pat I)ier
eine, toie unë fcEjeint, trefflic£)e 9luêtnapl bon Silbern
gufammengeftellt. ®ie Seprobuttionen finb tabelloê.

® i e © cp to e i g im beutfcpen ©eifteêle»
Ben. 3n biefer bei fg>. §aeffel in Setpgig etfcpeinen»
ben ©ammlung ijt ein Sänbcpen ©djtoeigerbal»
laben, auêgetoâplt unb eingeleitet bon ®r. 911B e r t
g i f d) I i, etfcpienen. Mit 3- ©• Saboter unb llfteri
Beginnenb, füprt fie übet KeEer, Meper unb SBibmann
gu ©pitteler, 9IboIf grep unb nod) jüngeren ®icpterrt,
fobap baë Sänbd)en eine gebrängte Heberfkpt über bie
©nttoictlung ber Satlabenbid)tung in ber ©dploeig Bie»

tet. Man barf bie ©ammlung empfehlen, ba eine tun»
bige §anb bie- 9luêtoaI)I getroffen pat.

©rnft © f cp m a n n : Suebiê 3 b r r a B r 1 c u.
©ine ©rgäplung auê ber ©tabt für bie reifere 3u0ebd>-
Mit Sucpfcpmud bon 3- ®ibeïp. 300 ©eiten, gebun»
ben gr. 7.—. OreE güjgli Serlag, Sürid). — ®aë
neue Sud) ©rnft ©fdimannê ergätilt nidjt bom 9(uf»

ftieg eineê jungen Menfdjen. 3n fpannenbctt ©pifoben
toirb baê ©cpidfal eineê Knaben entmidelt, ber '^art
am 9lbgrunb borbeifteuert. 9Ilë ©tabttinb unb fcptoadie

• Dîaiitr tnirb er in bett ©trubel mannigfaltiger Ser»

fudjungen fjineingeriffen. ©cpled)te ©efeïïfdjaft, Jtino,
©cpunbtiteratur unb unglitdticpe Serpältniffe gu §aufe
tuerfen ipn auê bem ©eletfe. ©d)Iie|lid) fafet ipn baë

®erid)t unb führt iljn einer länblicpen ©rgietjungêan»
ftalt gu, too er, allen gefäljrlidjen ©inflüffen entriidt
unb in engem ^ufammenpang mit ber Statur, fid) toie»

ber auf ben reiften Sßeg gurücffinbet. ®ie in biefem
Sucpe aufgeroïïten gragen finb peute fo Brennenb, bafe

©Itern unb Seprer an biefen 3tmfaprten nicpt toerben
borbeigepen tonnen.

3n Dteclamê EniberfaI»SibIiotpet er»
f d) i e n: 1I,»S. Str. 6511. 911 i c é S e r e nb: kleine
E m to e g e/ Sobellen. Mit einem Sacptoort bon ®r.
©buarb iîorrobi. (79 ©.) ©eft 30 SfSf., Sanb 60 Sßf.,

©atbleberbanb Mt. 1.50. — Slinb laufen bie Men»
fcpen am ©lüct bori'tber, fipieben eë leichtfertig beifeite,
um fiep um fo mepr anguftrengen, eê toieber gu gern in»

nen, toenu eë einmal berloreti unb ertannt ift. ©o
gept eë bem toanberluftigen glidfipneiber ©epoïï mit
feiner präd)tigen 9lngelila, fo ber bertoöpnten, reid)en
©linor mit bem gtoar nücpternen aber tlugen ©atten,
ber bem ®id)terling, toelcper bie „Seine ©eptoantung"
ber ©efüple berurfad)t, burd) tüple ©aiplitpteit ent»

gegentritt unb ben ©ieg fd)liepd) auf feiner ©eite pat.
Sticpt immer aber torrigiert fid) baê ©li'td bon felbft,
mandpmal toirb eê aud) gum fepneibenben SBep, toie in
ber „®ocpter" unb in ben „Srübern". 3ntereffant; frei=
lidh muf man ben tüpl geiftreicpelnben ©til, ber nicht
jebermannê ©aepe ift, in Stauf nepmen.

XT.»S. Str. 6517/18. g ran g £apne: ©obi»
neau. ©in Sebenëbilb. (152 ©.) ©eft 60 ißf., Sanb
90 Sj3f. — grang §apne gibt in bem borliegenben ©op=
pelbänbcpeu bon 150 ©eiten ein auf eigenen ©tubien
Berupenbeë Silb beê grojgen grangofen, in bem tein
toefentlicper 8ug feplen unb teiner bergeiepnet fein
biirfte. Sehen unb ißerfönlicpteit, ber Staffengebante,
bie politifepen 9lnfcpauungen, ©cpriftfteEerei unb ©icp»
tung, eublid) auep bie Silbpauertunft feineê gelben
fteEt er in fünf tooplgerunbeten Kapiteln lebenbig unb
einleud)tenb bar. ©r berfäumt nicpt, bie Staffentunbe
bië gu ben neueften gorfd)ungen burcpgufüpren, unb
fteEt Segiepungen gur ©egentbart per, too fiep bagu
9tnla^ bietet.

11.=S. Str. 6520. ©pomaë §arbp: ©einer
grau g u l i e b e. fjloei ©rgäplungen auê „Sife'ê
little 3bouieë". (80 ©.) 3npalt: ©einer grau guliebe.
— ©ine ©ragöbie beë ©prgeigeê. 9lutorifierte Heber»
fepung auê bem ©nglifdjen bon ©Ifriebe ©ärtner. ©eft
30 ißf., Sanb 60 ißf. — SieBe gur §eimat unb
Sertrautfein mit ber Sebenêtoeife unb SBefenëart feiner
Sanbêleute mad)en ^»arbp gu einem ber perborragenb»
ften Sertreter ber englifdjen §eimat!unft. 3b- Pen
ben borliegenben ©rgäplungen, bie ber ©ammlung ,,®eë
Sebenë Seine 3eoniett" entnommen finb, finbet beê
Slutorë SBeltanfdpauung cparaSeriftifdpen 9luëbrud: -ein

Sjîeffimiêmuê, ber an ©^openpauer gemapnt, fpridpt
auê biefen lebenêtoapr bargefteEten ©efcpidpten. Ser»
geblid) ringen bie Menfcpèn gegen erbriidenbe, toibrige
Serpältniffe, bie fie in Seib, ©cpulb unb Steue Per»

ftriden. SBie- toeuige feiner geitgenoffen toupie §arbp
fogiale unb efpifepe Probleme ïlar gu erfaffen unb fol»
geridjtig gu bepanbeln.

9îebaïtion: Dr. SI b- ißögttin/ Slfijïjîr. 70. (SSeiträge nur an btefe Slbreffe l) HT" Untierlangt eingefanbten Seiträgen nutjj baê

SJZiicfporto beigelegt Werben. 2)rutf unb ©ytiebition tion 9J2lltCer, ^Berber & So., SBotfbatfjftrafje 19, Büric^.

Bnfertionê^tieife filr fdjraeij. 2tn§eigen: Vi ©cite Çr. 160.—, 1/2 ©eite fÇr. 80.—

für auSIüttb. Urfptuitnâ: »/i ©cite Çr. 200.—, Va ©eite Br. 100.-

1/4 ©cite ftr. 40.—

V4 ©cite $r. 50.-
Ve ©cite $r. 20.-
Vs ©eite Çr. 25-

Vie @eite $r. 10.—,
Vis ©eite Br 12-60.
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Evangelische Heilanstalt „Sonnen-
Halde" für weibliche Nerven- und Gemütskranke,
Riehen (Basel-Stadt). 24. Jahresbericht. Mit ärzt-
licher Beilage: Ueber Wahnvorstellungen und Sinnes-
täuschungen, sowie: Ueber Umgang mit denen, die
daran leiden, von Dr. C. B a ch. Basel, Basler Druck-
und Verlagsanstalt, 1324.

Zürcher Damen-Kalender für das Jahr
1325. Verlag: Rudolf Schürch, Zürich, Bahnhofplatz S

und Rathausquai 12. Preis Fr. 3.33. Enthält außer
dem Kalendarium, Raum für Tages-Eintragungen und
eine Reihe nützlicher Angaben (Posttarif, Samariter-
Posten, Kranken-Mobilien-Magazine, Dienstmänner-
Tarif, Taxametertarif u.s.w.)

Almanach des Verlages Grethlein u.
C o., Leipzig und Zürich. 1833—1324. 452 Seiten.
Enthält etwa 73 Beiträge von den Autoren des Ver-
lages, ein Bücherverzeichnis und einen Anhang
„Sport". Viele Abbildungen.

Amalthea-Almanach 1325. Wien-Zürich.
3 Abbildungen. Enthält etwa 23 Autoren-Beiträge (165
Seiten) und ein Verzeichnis der Bücher dieses Verlages
(43 Seiten).

Margarete Schubert: Gib mir Liebe
in mein Her z. W. Loephtien's Verlag, Meiringen.
1325. Preis Fr. 2.23. — Unsere Leser kennen die
gottergebene und ewigkeitsfrohe Betrachtungsweise Mar-
garete Schuberts aus einer Reihe von Beiträgen, so

daß wir von einer Besprechung absehen können.

Mei st erwerke der Basler Kunstsamm-
lung, 15. und 16. Jahrhundert. Verlag von
Frobenius A.-G., Basel. Preis Fr. 6. — Ihre euro-
päische Berühmtheit verdankt die Basler Kunstsamm-
lung ihrem kostbaren Besitz an Meisterwerken alt-
deutscher Kunst. Nicht nur solche aus der Hand Hol-
beins d. I., der sich durch die Vollendung des Familien-
bildes auszeichnete, sondern auch Hauptwerke des Kon-
rad Witz, des großen Realisten, des Grunewald,
Baldung, Cranach, der Schweizer Hans Fries, Urs
Graf, Niklaus Manuel, Hans Leu, Hans Asper, Hug
Kluber, Tobias Stimmer u.s.w. — In der vorliegenden
Auswahl wurde trotz der beschränkten Anzahl der Ab-
bildungen Wert darauf gelegt, sowohl den weiten Um-
kreis der in der Basler Galerie ausgestellten Gemälde
altdeutscher Meister weniaüens andeutungsweise zu
zeichnen, als auch die Linie einer ungefähr im Ver-
lauf von zwei Jahrhunderten sich abspielenden Entwick-
lung erkennen zu lassen. Dr. Willy Naeber hat hier
eine, wie uns scheint, treffliche Auswahl von Bildern
zusammengestellt. Die Reproduktionen sind tadellos.

Die Schweiz im deutschen Geistesle-
b en. In dieser bei H. Haessel in Leipzig erscheinen-
den Sammlung ist ein Bändchen Schweizerbal-
laden, ausgewählt und eingeleitet von Dr. Albert
F i s chli, erschienen. Mit I. C. Lavater und Usteri
beginnend, führt sie über Keller, Meyer und Widmcmn
zu Spitteler, Adolf Frey und noch jüngeren Dichtern,
fodaß das Bändchen eine gedrängte Uebersicht über die
Entwicklung der Balladendichtung in der Schweiz bie-
tet. Man darf die Sammlung empfehlen, da eine kun-
dige Hand die-Auswahl getroffen hat.

Ernst Eschmann: Ruedis Irrfahrten.
Eine Erzählung aus der Stadt für die reifere Jugend.
Mit Buchschmuck von I. Divekh. 333 Seiten, gebun-
den Fr. 7.—. Orell Füßli Verlag, Zürich. — Das
neue Buch Ernst Eschmanns erzählt nicht vom Auf-

stieg eines jungen Menschen. In spannenden Episoden
wird das Schicksal eines Knaben entwickelt, der hart
am Abgrund vorbeisteuert. Als Stadtkind und schwache

- Natur 'wird er in den Strudel mannigfaltiger Ver-
suchungen hineingerissen. Schlechte Gesellschaft, Kino,
Schundliteratur und unglückliche Verhältnisse zu Hause
werfen ihn aus dem Geleise. Schließlich faßt ihn das

Gericht und führt ihn einer ländlichen Erziehungsan-
stalt zu, wo er, allen gefährlichen Einflüssen entrückt
und in engem Zusammenhang mit der Natur, sich wie-
der auf den rechten Weg zurückfindet. Die in diesem
Buche aufgerollten Fragen sind heute so brennend, daß
Eltern und Lehrer an diesen Irrfahrten nicht werden
Vorbeigehen können.

In Reclams Universal-Bibliothek er-
schien: U.-B. Nr. 6511. Ali cè B e r end: Kleine
Umwege/ Novellen. Mit einem Nachwort von Dr.
Eduard Korrodi. (79 S.) Heft 33 Pf., Band 63 Pf.,
Halblederband Mk. 1.53. — Blind laufen die Men-
sehen am Glück vorüber, schieben es leichtfertig beiseite,
um sich um so mehr anzustrengen, es wieder zu gewin-
nen, wenn es einmal verloren und erkannt ist. So
geht es dem wanderlustigen Flickschneider Scholl mit
seiner prächtigen Angelika, so der verwöhnten, reichen
Elinor mit dem zwar nüchternen aber klugen Gatten,
der dem Dichterling, welcher die „kleine Schwankung"
der Gefühle verursacht, durch kühle Sachlichkeit ent-
gegentritt und den Sieg schließlich aus feiner Seite hat.
Nicht immer aber korrigiert sich das Glück von selbst,
manchmal wird es auch zum schneidenden Weh, wie in
der „Tochter" und in den „Brüdern". Interessant; frei-
lich muß man den kühl geistreichelnden Stil, der nicht
jedermanns Sache ist, in Kauf nehmen.

U.-B. Nr. 6617/18. Franz Hahne: Gobi-
n e a u. Ein Lebensbild. (162 S.) Heft 63 Pf., Band
33 Pf. — Franz Hahne gibt in dem vorliegenden Dop-
pelbändchen von 163 Seiten ein auf eigenen Studien
beruhendes Bild des großen Franzosen, in dem kein
wesentlicher Zug fehlen und keiner verzeichnet sein
dürfte. Leben und Persönlichkeit, der Nassengedanke,
die politischen Anschauungen, Schriftstellerei und Dich-
tung, endlich auch die Bildhauerkunst seines Helden
stellt er in fünf wohlgerundeten Kapiteln lebendig und
einleuchtend dar. Er versäumt nicht, die Nassenkunde
bis zu den neuesten Forschungen durchzuführen, und
stellt Beziehungen zur Gegenwart her, wo sich dazu
Anlaß bietet.

U.-B. Nr. 6523. Thomas Hardy: Seiner
Frau zuliebe. Zwei Erzählungen aus „Life's
little Ironies". (83 S.) Inhalt: Seiner Frau zuliebe.
— Eine Tragödie des Ehrgeizes. Autorisierte Ueber-
setzung aus dem Englischen von Elfriede Gärtner. Heft
33 Pf., Band 63 Pf. — Liebe zur Heimat und
Vertrautsein mit der Lebensweise und Wesensart seiner
Landsleute machen Hardy zu einem der hervorragend-
sten Vertreter der englischen Heimatkunst. In den bei-
den vorliegenden Erzählungen, die der Sammlung „Des
Lebens kleine Ironien" entnommen sind, findet des
Autors Weltanschauung charakteristischen Ausdruck: ein
Pessimismus, der an Schopenhauer gemahnt, spricht
aus diesen lebenswahr dargestellten Geschichten. Ver-
geblich ringen die Menschen gegen erdrückende, widrige
Verhältnisse, die sie in Leid, Schuld und Reue ver-
stricken. Wie wenige seiner Zeitgenossen wußte Hardy
soziale und ethische Probleme klar zu erfassen und fol-
gerichtig zu behandeln.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin,' Zürich, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!) WM*- Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das
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